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Expcrlcn<lnhiirung der Griillcn im Landtag ... n! 'I'1J(~llla SondermÜll fand restern ohne l, .. dlroeite\' des Umweltoundcsamtes statt . 

sz;,Benötigt werden "ParIrhäuser" für Sonderabfall 
lIa n; o'y e r (nk). Zwei Mitarbeiter 

du Umweltbundesamtea Dcrlin hatten 
Ihre Ilercillcha!t zur Teilnahme frilhzel­
tll! al(nallsl~rt, durften dann aber doch 
nicht sro Expertellhearinll der ,?rilnen­
Lancllal:sfraklion :rum Thema Glftmüll­
rl~ponlerullg teiln~hmen. Sie wurden, 10 

die \'~ran.lall~r, auf Druck dei Umwelt­
ndnlstuluma Jlnnnovn "u"'dell" "zu­
r(\ckKepfil/~n", ao daß die AnhOrun( am 
l>onnentaK im l .. ndta!: ohne I~eltattfln-
I Bt A Neben einer Aufhelun" der ( en roll ~. I . 

I!e.elzlichen lIIö!:lichktilen zur Mlnlm ~ 
des GIftmüllanfalls sließ besonden 

~~g Einsatz von lJeto'nbauwerken zur 
Giltmüllagerung auf Iulthchel Interes" 
bel den Teilnehmern - neben Mitgliedern 
von Dütgerinltiati Yen vonllem Vertreter 
von llehörden und Kommunen. Dr. MI-
haeillraunl!art von Greenpeace ,teilte 

~rnellt leIn Konzept einer reinen Zwl­
.chenlagerun" ah einzig denkbare. rOr 
die nAchaten IS oder 20 Jahre vor. 

Alternativen zur GiClmülldeponle­
nl;lg in Tongruhen (Minillli~rung, ~nge­
nang in I.Iallwerken)" war dIe Anhoru':l.g 
tiberschrieben, der nach Wort!!n des G~-

I dlagsabgcordneten Jlans Mon-nen- .an d n 
ninghofl weilere Hearings zu an ~re 
Themenschwerpunklen fol~cn so ~n. 

Mönnlnghoft bcgriindete dIe Elg~ n­
Iliative der Grünen dami.t, daß ein E~~ 

hlie.ßungsanlrag !i1r em ötfcnUlc 
. ~\ rtenhearing Sondcrmüllent80r-

u!:; - ähnlich dem Gorleben-lIe~rlng 
f979 - noch Immer In den Ausschüssen 
.schmore" . 

"Dntck gemacht" 
Der Grünen-Abgeordnete bedauerte, 

daß zwei Mitarbeiter des Umweltbun­
desamies, die sich mit dem TIlCma Mini­
mierung der Giflllltilimengen 8l1Se/non­
dersetzen wollten, nicht komrnen dllrt­
ten. Nachdern dus Bundesamt zuniiclut 
noch zwei andere Mitarlx!iter 81s die 
ursprünglich geladenen schicken wollle, 
seI vor einigen Togen die endgültige Ab­
soge gekornmf>n . Begründung: DIe 
Durchfiihrung der Abfallbeseil/gung sei 
Länders8che, deshalb könne da. Bun­
desamt nicht tdlnehmen. Mönninghutt 
sprach von Hinweisen, daß du Nieder­
söchslche Umweltministerlum .Druck. 
beim UmweltminilIter in Donn gemacht 
habe mit dem Ziel, keine Mitarbeiter au. 
Derlin nach Hannoverzu entsenden. Ver­
treter der Derliner Behörde hätten Ihm 
gegenüber gesagt, daß 80 etwa, bislang 
im Umweltbundesamt noch nicht vorge­
kommen sei. 

Kurztristig als Ersatz e/ngespnrngen 
war Christi an Schradlir von der Unlver­
sitiit Giiltingcn, der sich mit derr, TIlema 
Minimierung der Giftmiillrnengen durch 
Gesetze lind Verordnungen bdaßte. An­
knüpfend · an Ahfall-, CI}emikalien-, 
Pflanzenschutz- lind Arzneirnlttelgesetz 
.owie an das Hundes-Irnrnissionschutz­
gesetz rnachte er deutlich, .duß es eine 
Reihe von gesetzlichen Mogllchkellen 
zum Eingriff gebe, daß 1'8 nun aber geile, 
sie auch entsprechend z:u nut:r.e~ und 
Ilnzuwenden. Mit Dlick auf die tur dIe . 
Oberwachungzustöndigen Gewerbeauf- . 
sichtsämter meinte Schrader, dl.ese Be- , 
hönle sei bislang immer a~C ImmIssions­
und Arbei Isschutz 811sgenchtet gew.esen, 
habe aber kaum Fachkompetcllz fur d.le 
Abfallwirtschafl. Mönninghoff stellie In 

diesem Zusammenhang klar, daß v?n den 
46 n('uen Stellen, die kiirzlich fur dIe 
Erzellgerüberwachung geschaffen wor-

den selen tatsächlich nur 20 Planstellen 
zu ziihlen'aeien. Beim Rl's~ handelees sich 
um reine Auablldungspllitze. 

"Freiwillig keiner" 
DIemeIsten krltlsch!'n Nachtragen aus 

den neihen der lIearlngleilnehmer pro­
vozierte der Vortrag von Dr. Ulrich Heck­
mnnn, Mitarbeiter eines Jn/lcniellrhüros, 
das sirh mit dem Dau riesi!!cr üherdach­
ter Tiefbchiiller aus Belon zur I::inlllge­
nlllg von Sondenniill befaßt. Ileckrnanll 
belonle mehrfach, nliln kiinne für kcln 
technisches Bauwerk die Garuntie über­
nehmen, duO es ewig hlllte. hlKotem seI 
die EntscheIdung I::ndlager oder Zw/­
.chcnlager mehr eine Dcfinitlo/ls8ache. 
Deckmann meinte mit Dlick aut dIe Be­
tontöpte, daß die .Unzuliinglichkelten 
der Geologie durch zusätzliche lechn/­
.che Maßnahmen ergiinzt" würden und 
zeigte sich überzeugt, daO Gesetze und 
.Druck von oben" notwendig seien, um 
zu einer Erhöhung des Sicherheitsstan_ 
dard, von Deponien zu kommen: .Frel­
willig macht sowas kein KundeI· machte 
ßeckmann mit Dlick auf die zusätzlichen 

. Kosten lolch" autwendiger Bauwerke .. 
deutlich. 

Den unter dem Schlagwort "Mehr­
tachbnrricre" lautenden Einsatz: von zu­
lätzlichen Detonsfchemngen bei Einla­
gerung In Tonfomlalionen werlete 
Greenpeace-Chemikcr Dr. Michael 
Brau/ll:art als .I.Iewei~ duCHr, duß du 
llarrlen,system un(1 dllrnlt die ~:inI8ge­
nlllg In Ton venagt hat". Urau/l!{url ver­
trat die Ansicht, daß man zur Zeit eintIich 
noch nicht In der Lage sei, glttige Chemi­
kalien auf Dauer urnwellneutral abzula­
gern: .Da hilft auch kein perliönliches 
Yerapft.-chen eines Ministen;l" DClIhalb . 
könne das Konzept liir die näch8ten 1:\. 
his 20 Jahre nur ·Zwische/llagerung" 
lauten. Denötlgt wUrden .Plirkhöuser" 
fiir Sonderabtälle, bel denen die Verant­
wortung für dIe eingelagerten Stoffe bel 
den Veruraachern verbleibt. Die Devise 
kann nach Draungarts Worten nur lau­
ten: • Weg von der Endlagerung und hin 
zllr rückholbaren Zwischenlugenmg ... 
Und sie mUsse 5010nge gelten, bis da, 
Defizit bel VemlCidung lind Wiederver­
wertung der StoUe Ilufgeholt sei. 
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---------------------------------------------------------------------
gruene sagen widerstand gegen gift~ueLL-kaverne unterstuetzung zu , 
---------------------------------------------------------------------

i~ einer demeinsanen presseerkLaerung der bundestags- und der n1e­
dersaecnsischen Landtags.fraktion der gruenen Lehnen diese die er­
~ichtung von giftmueLLka~ernen in den saLzstoecken bei bunde, 
j~~gum oder etzeLin ostfrigsLand entschieden ab. 
sie bieten den oertLichen buergerinitiativen ihre voLLe unterstuet­
zung bei ihren widerstand gegen den kavsrnenbau an. 
nach aussage der bundestags~bgeordneten cnarLotte gar~e und des 
Candtagsabgeordneten hans ~aenninghoff ist die benennung der drei 
saLzstoecke ueoerstuerzt und unausgereift. 
sie mache .das vom .umweLtninisterium fuer nai '37 gepLante gift- ---..... 
mueLL-hearing zur farce. noch vor wenigen monaten haetten die zu­
staendigen behoerden ernebLichen for~chungs~edarf gesehen, UM ZU 
kLaeren, 0eLche stoffe in 0~Lchen forMationen sinnvoLL, d.h. abso­
Lut umweltneutral, geLagert werden koennten. 
eie jetzt vorLiegende benennung der standorte sei nur durch die sac~­
fre~de zusage des bu~des zU ' verstehen, der den kavernenbau massiv 
finanzieLL unterstuetzen wiLL. 
auch wenn nOCh rau~ordnungs- und pLanfeststeLLunQsverfahren durch­
iufuehren seien, sei die entscheidung ueber die dimensionierung der 
anLage auf eine kaoazitaet yon insgesamt 4,75 miLLionen k~bikMeter 
bei einer ' voraussichtlichenbetriebsdauer von 30 jahren bereits ge-
faLLen. . . . 
hier handeLe es sich nicht UM eine piLotanLage, durch das ange­
bot von deponierau~ fuer einen soLchen z9itrau~ wuerden hingegen 
aLLe bernuehungen u~ die verringerung des giftnueLL-aufkonmens hin­
ter·trie;:'en. 
die gruenen werden nach aussaQe von garbe und ~oenninghoff aLLe 
standortentscheidungen fuer neue giftnueLL-deponien soLange be­
kaenpfen, bis sowonL die bundes- aLs auch die Landesregierung en 
scniedene anstrengungen fuer eine drastisch veraenderte che~ie­
und giftrnueLL-poLitik unternommen haetten. 
da kein sChLuessiges gesarntkonz~pt'fuer eine giftrnueLL-bewirtschaf-. 
tung vorLiege, bei dem die vermeidung und minimierung oberste prio­
ritaet habe, fuehre der bau neuer deponieraeune nur zur ungehe~M­
ten weiterproduktion von sondermueLL. 
da mit deM kavern~nbau auch die erreichtung einer umfangreichen 

, . konditionierungsanlage an dem standort verbunden sein soLL, be-
.. . ; .. ,··fuer·chten die gruenen uMweLtausw1rkungenaüch durch emissionen und 

';.::."' : ;~: · ·,:·Lstoer f ae L L e" ·1 nd fese r an Lag·e .": ä·n .. den beiden wahrsch e'i n L ich s t en 5 tand .. 
i(~.F.:;·/"'~ :~:ö·r·ten.·.:Jemgur., ~und ;bünde ,f ue·hre :'~darue'ber ·h inaus . d ie einLeitung ' von' :>< . 
( K~"';~ :mindestens ··100000 kubikmetern "saLzsoLe' jaehrLich in den er.1pfind- . 
.. . : " ... Lichenbrackwasserbereich des daL Larts zu einer Vlei teren . gef aehr":' 

. dung dieses internationaL geschuetzten ge~ietes. 
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